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Zwei deutsche Noten.
Berlin, 16. Dezbr. (Wolfs.) Die deutsche
^encdelegation in Paris überreichte der
parationskommisfion  folgende
t e: Nach§ 11 der Anlage zu Art. 298
Friedensvertrages findet im Cchulden-

,szleichsverfahren mit den alliierten
Wien eine monatliche Abrechnung zwischen
i Ausgleichsämternstatt, wobei die sich
Lasten Deutschlands ergebenden Passiv¬

en jedesmal binnen einer Woche durch
rzahlung  zu begleichen sind. Auf
mb dieser Bestimmung mutzte Deut'ch-

in deck letzten Monaten bereits sehr
Übliche Zahlungen leisten. Auch für die
llunft sind gegenüber England, Elsaß-
chringen und Belgien' mit Sicherheit
liiere erhebliche deutsche Debetsalden zu
Mrten. Da die Beschaffung der für Ab-
jung der Debetsalden erforderlichen De-
ien immer größere Schwierigkeiten
allsachte und namentlich di« Durchfüh-

des Ernährungsprogramms der deur-
Regierung ernstlich in Frage stelle, hat

. sich genötigt gesehen. Mitte Oktober an
britische und französische Regierung miu
Antrag heranzutreten, daß die künftig

«henden deutschen Debetsalden bis au'
iteres fortlaufend auf das nächste Mo-
irkonto vorgetragen werden möchten,
ide Regierungen lehnten den Antrag ab.
deutsche Regierung hat darauf Mitte

>ember den Antrag wiederholt, wobei sie
jicx in Betracht kommenden wirtschaft-

üt und finanziellen Verhältnisse Deutsch¬
es eingehend darlegte und darauf hin-

datz sie mit den bisherigen Zahlungen
An die Grenze des Möglichen gegangen
und daß sie deshalb nicht die Derant-

itung dafür übernehmen könne, auch im
mber das deutsche Devisengeschäft wie-
mit so erheblichen Summen für das
sgleichsverfahren zu belasten. Eine Ab-
ift der an die französische Regierung ge¬
lten Rote, mit der die an die britische
linung gerichtete Rote inhaltlich über¬
nimmt, wird beigefügt. Da sich inzwi-

herausgestellt hat, daß im Verhältnis
elgien ebenfalls erhebliche Debetssalden

iasten Deutschlands entstehen werden,
lde die gleiche Mitteilung der belgischen
ierung gemacht. Dementsprechend hat
deutsche Ausgleichsamt die beteiligten

»den Ausgleichsämter benachrichtigt, daß
«uf weiteres von einer Barbe za h-

<0 der Dezemberoerpflichtungen «a b g c-
kn werden müssen. Das Vorgehen der
Gen Regierung in dieser Angelegenheit
Iftd) auf den Gedanken, der allen Bestim¬
men des Friedensoertrages über die
Ihen Zahlungsverpflichtungenzugrunde
>den Gedanken nämlich, daß diese Zah-
tn nicht die Beschaffung derjenigen

Lebensmittel und Rohstoffe ver-
rn dürfenj. die erforderlich sind, um
Wand die Erfüllung der R e p a r a-

flicht zu ermöglichen. Der hier»
bestehende Zusammenhang mit der Re-
'»nspflicht macht es näch Auffassung
"Aschen Regierung erforderlich, daß
>ben den unmittelbar beteiligten alli-
! Regierungen auch die Reparation ?-
Won mit der Angelegenheit befaßt
Ase nn Hand des in der Anlage ent-
^  Materials prüft . Die deutsche
Jan fl bittet die Reparationskommission
, >alsbald in diese Prüfung einzutre-
^"d «uf di« beteiligten alliierren
^ngen dahin einzuwirken, daß sie den
N Standpunkt anerkennen.

das formelle Fortbestehen de« Krieg-zustande«
noch keinerlei Voraussetzungen für einen di¬
rekten Verkehr zwischen den beiden Regie¬
rungen bestehen. Es ist übrigens von Bedeu
tung, daß gegenwärtig in Amerika die Frage
g' piüft wird, ob die Vereinigten Staaten
durch eine formelle Aufhebung des Krieg-
zustande- mit Deutschland da- Frieden-.
Problem zu lösen suchen werden, um die
Notwendigkeit besonderer Friedensverhand
lungen zu umgehen, die sich ergeben würde,
fall« der Versailler Vertrag von Amerika
abgelehnt wird.

Neichswirtschaftsrat.
Frankfurt a. M., 16. Dezbr. (Prio .-Tel.)

Der „Frkf. Ztg." wird aus Berlin  gemel¬
det: Zu Beginn der gestrigen Sitzung des
vorläufigen Reichswirtschaftsratsverlas der
Vorsitzende Edler v. Braun  ein Schreiben
des Reichsfinanzministers, worin die'er
einen selbständigen Etat für den Reichs¬
wirtschaftsrat erneut verweigert,
weil es sich nicht um eine endgültige Reichs¬
einrichtung handele. (Hört ! Hört!) ' — Auf
der Tagesordnung steht die zweite Lesung
des

vetriebsbilanzgesetze».

lltschland und Amerika.
• Vou sthr gut informierter Seite
Aqrteilt, daß von amerikanischer Seite
Mt'q Deutschland gegenüber mit te-
* Nachdruck eine Haltung genauester

eingenommen wird. Die Enlschei»
^ amerikanischen Päsidentenwahl bat
^Aassung geaeben, weitergebende Rück-
J* Bezug auf die kommende Gestal»
^Beziehungen zwischen Deutschland
^ Vereinigten Staaten ziehen. Aber
Wnnbarer Abneigungg'genüb'r jeg-
Awkideutigkeiten wird jetzt von ome.
** Seite fühlbar geäußert, daß durch

Der sozialpolitische Ausschuß beantragt, die
Regierungsvorlage dahin zu ändern, daß
nicht aus der Bilanz selbst die Geschäftslage
der einzelnen Betriebe eines Unternehmens
erkennbar fein muß, sondern daß diese bei
der Vorlegung der Betriebsbilanz erläutert
werden muß. Die Arbeitnehmer haben einen
Aenderungsantrag eingebracht, wonach die
unmittelbar ,Hu-s den Geschäftsbüchern ge
wonnenen Ergebnisse den Inhalt der Be
triebsoilanz bilden sollen. Der Uebergang
von Kapitalien aus dem Betriebs in das
Nichtbetriebsvermögen und umgekehrt soll in
einer besonderen Aufstellung nachgewiesen
werden. Als neuer 8 la soll eingefügt wer¬
den: „Zur Erläuterung der Vetriebsbilanz
dienen Rohbilanzen, Inventuren , Konta-
korrenbauszüge sowie Bewertungsunter,
lagen der Vermögensgegenstände, ferner die
Gliederung der Abschreibungenund Rück¬
stellungen, der Betriebs- und Handlungs-
Unkosten und der Fabrikationskosten."

Dr . Th i essen (Deutscher Eewerkschafts
bund) begründet den Antrag. Leider haben
wir mit den Arbeitgebern keine Eini¬
gung erzielen  können, obwohl wir so¬
gar darauf verzichtet haben,, die Betriebs¬
bilanz abweichend von der Handelsbilanz
zu definieren. Run tragen die Arbeitgeber
die Verantwortung für das Scheitern der
Einigungsverhandlungen. Wir haben des
halb unsere Abänderungsanträge für bas
Plenum erneuert. Diese Anträge sind seit
vorgestern den Arbeitgebern bekannt. Sie
haben es aber nicht mehr für nötig gehalten,
darüber ein Kompromiß zustande zu brin
gen. Die Arbeitnehmer können auf ist
Recht auf Einblick in die Betriebsvorgänge
nicht verzichten.

Geheimrat Dr. Schwarz (Preußische
Zentralbodenkreditgesellschaft) : Wir können
die Absichten des Betriebsrätegesetzesnicht
erweitern. Der Reichstag hat ja gerade ver¬
meiden wollen, daß die Betriebsgeheimnisse
aller Welt offengelegt werden. Wir müssen
deshalb den beantragten 8 la ablehnen.

Derbandsoorsitzender Urban (Zentral¬
verband der Angestellten) : Wenn der Reichs-
tag gemeint hätte, die Vetriebsbilanz solle
eine Handelsbilanz sein, so hätte er sie nicht
Vetriebsbilanz genannt. Wird die Regie¬
rungsvorlage angenommen, so wird ein
Sturm der Entrüstung durch das Land ge¬
hen. Wir wollen nur Einblick in bas ge¬
samte Wirtschaftsleben des Reiches gewin»
neu, um festzustellen, wo die Allgemeinheit
durch privatwirtschaftliche Unternehmer ge»
schädigt wird.

Die Abstimmung  findet gruppen,
weise statt. Vor ihrem Beginn tritt auf
Antrag Västlein (Konsumvereine) eine
Pause von 10 Minuten ein. weil die Grup-
pen 7—10 (Verbraucher, freie Berufe, vom
Reich und von der Reichsregierung ernannte
Vertreter ) noch keine Beratungen über ihr,
Stellungnahme abhalten konnten.

Das Schicksal der bayrischen
Einwohnerwehren.

Wie verlautet, wird gegenwärtig in Kreisen
der Regierung in E>Wägung gezogen, ob in
der Angelegenheit der Ablehnung der Ein
wohnerwehrnote der Entente noch weitere
Schritt« unternommen werden können. Wenn
man sich auch der Hoffnung hing bt, daß die
Alliierten nicbt ihr letztes Wort gefp ochen
haben, so besteht doch Grund genug für die
Annahme, daß es im gegenwärtigen Augen¬
blick kaum angebracht sein würde, abermalige
Besprechungen oder gar einen abe>maligen
Notenaustausch einzuleiten. Es zeigt sich ge
rade besonder- bei der Einwohneiw-hr-Frage,
daß direkte Unterhandlungen mit den Alliierten,
insbesondere mit dem Obeisten Rat , nicht zu
umgihen sind. Es wird daher auch als
ein Fehler angesehen, daß die ReichSregier.
ung von vornherein nur mit der interalliierten
Militärmifsion verhandelt hatte. Man schreibt
die- allerdings mehr den Erwägungen des
AußenministerimnS zu als ' denen der
bayrischen Regierung, welche dem Außen-
Ministerium freie Hand gelassen hat. —
Wie unser Berliner Nachrichtenstelle weiter
erfährt, hat daS Außenministerium mit
dem Vertreter der bayrischen Regierung in
Berlin über die eingegangene ablehnende
Note deS Generals Rollet veihandelt Nach
Auffassung de» Vertreters der bayrischen Re.
gierung wird es notwendig sein, daß die
Reichsregierung nochmals in direkte Besprech
ungen mit der bayrischen Regierung ein
treten wird, damit die Enlwofsnnng der
bayrischen Einwohnerwehren nicht zu einer
Angelegenheit eines außenpolitischen breite-wird.

Die Brüsseler Konferenz.
Brüssel, 16. Dezbr. Die erste Sitzung der

Brüsseler Konferenz  war nach
einem Sonderbericht der Agence Havas fast
vollständig dem Vortrag des Exposes gewid-
meh, das von Staatssekretär Schröder
vorgetragen, sich mit der finanziellen
Lage Deutschlands  befaßte . Außer
den beiden Hauptdelegierten Bergmann
und Haven stei  n wohnten drei deutsche
Sachverständige der Zusammenkunft bei und
zwar Dr. Melchior, v. Stauß und v. Meine!
Bei der Eröffnung erinnerte Präsident
Delacroix  daran , daß die Konferenz
zum Ziele habe, praktische Ergebnisse bezüg¬
lich der Ausführung der Klauseln des Ver¬
sailler Vertrages über die Reparation zu
erlangen, wie er gestern abend bereits in
einer Privatunterhaltung mit Bergmann
bemerkt habe. Darauf ergriff Bergmann
das Wort und gab eine kurze Antwort , in
der er erklärte, daß die Lösung des Repara¬
tionsproblems von der finanziellen Lage
Deutschlands abhänge. Er überreichte der
Konferenz eine Reihe von Dokumenten,
die sich mit dieser Lage befassen. Ex werde
es den Vertretern des Reichsfinanzministers
überlassen, uähere Ausführungen dazu zu
machen. Darauf ergriff Staatssekretär
Schröderdas  Wort . Er sprach über die
Denkschriften, welche die folgenden sind: Denk¬
schrift über die gegenwärtige finanzielle Lag«
Deutschlands, über den Budgetentwurf für
1920/21, sowie drei andere, «ine über die
Vermehrung der schwebenden Schuld, über
den Eingang der Steuern und endlich «inen
kurzen Ueberblick über die Ergebnisse des
Finanzjahres.

Nachmittags sprach Dr . Havenstei"
über die Frage des W e chf e l Noten¬
umlaufs.  Der Havas - Berichterstatter
bezeichnet es als roahrfcheinlich, daß nach
der heutigem Sitzung die Alliierten das Be-
dürfnis empfinden werden, unter stch«ine
Sitzung abzuhalten, die morgen vormittag
stattfinden dürfte.

derung des Kommunalabgabengesetzes die
Erhebung von Verwaltungsgebühren allge-
mein zulassen will. Das Gesetz ist als Zwi¬
schengesetz gedacht, es berücksichtigt nur d'e
dringendsten Forderungen. Eine umfassende
Neuregelung des gesamten Kommunalabga¬
benrechtes soll erst vorgenommen werden,
wenn die Anpassung der Staatssteuern an
die neue Reichsgesetzgebung durchgeführt ist.
Nach dem Entwurf soll in 8 7 des Kommu¬
nalabgabengesetzes vom 14. 7. 93 vorgefchrie-
ben werden, daß die Gebühren im voraus
nach bestimmten Normen und Sätzen zu be¬
stimmen sind. Die Erhöhung der Gebühren
über den Normalsatz hinaus fei, so erklärt
die Begründung, aus sozialen Gründen
gerechtfertigt. Soweit Steuervereinbarungen
vor dem 1. 1. 19 getroffen sind, werden
Aenderungen zugelassen. In 8 23 a. a. O.
wird Abs. 3 gestrichen. Die Streichung soll
die Zulässigkeit von Fremdenwohnsteuern
und Wohnungsluxussteuernlandesgesetzlich
zweifelfrei klarstellen, gegen deren Einfüh¬
rung nach dem Gutachten des Reichsfinanz¬
ministers reichsgesetzliche Bedenken nicht zu
erheben sind. Nach geltendem Gesetze(8 58)
bedürfen Zuschläge zu der Betriebssteuer,
die 100% übersteigen, der Genehmigung.
Nach dem Entwurf soll die Betriebssteuer
in der Regel zu den gleichen Prozentsätzen
herangezogen werden wie die Gewerbesteuer.
Zuschläge zu der Betriebssteuer, die 200 v.
H. übersteigen, sowie Abweichungen von dem
Prozentsatz der Zuschläge zu der Gewerbe¬
steuer, bedürfen der Genehmigung. Die
Begrllntzung erklärt die Gleichstellung der
Betriebssteuern mit den Gewerbesteuern im
Interesse der Gewerbetreibenden be¬
rechtigt.

In Abänderung des Kreis- und Provin¬
zialabgabengesetzes vom 23. 4. 1906 wird die
Steuerhoheit der Kreise auf sämtliche
indirekte Steuern ausgedehnt. Zur Be¬
gründung wird auf wichtige Interessen des
Staates verwiesen, der mit Rücksicht auf das
neu« Grundsteuergesetz eine für die Dauer
unerträgliche Heranziehung der Grund- und
Gebäudesteuer vermeiden muß.

Was die Erhebung von Gemeinde-
Einkommensteuern anlangt, so ist dafür die
gesetzliche Grundlage gegeben in 8 30 des
Reichs-Landessteuergesttzes vom 30. 3. 1920,
-wonach dst Wohnsitzgemeinden unter gewis-
en Beschränkungen eine Steuer von dem¬

jenigen Mindesteinkommen erheben können,
das von der Einkommensteuer nicht erfaßt
wird, soweit dies nicht durch Landesgesetz
ausgeschlossen wird. Diese Befugnis wird
ur die in Finanznot befindlichen Gemein-

den um so mehr Bedeutung gewinnen, da
durch die demnächst an den Reichstag ge-
angende Novelle zum Ne'chseinkommen-
teuergesetz die steuerfreien Einkommenteile,
d:e bisher 1500 Mk. für den Steuerpflich¬
tigen und 500 Mk. für die zum Haushali
des Steuerpflichtigen gehörenden« Personen
auf beträchtlich höhere Beträge bemessei»
werden sollen.

Eeaen d ê Finanznot
der Gemeinden.

Die Erschließung neuer E 'nnahmen zrr.
gunsten der in Finanznot befindlichen Ge¬
meinden bezweckt, «wie die „Verl . Pol . Nach¬
richten" erfahren, ein von den beteiligten
Sbaatsministerien der Landesversammlung
vsigelegtier Gesetzentwurf, de« in Abän¬

Erohfeuer in Berlin.
Berlin , 16. Dezbr. Im Hauptgebäude

des Polizeipräsidiums B.erlin  brach in
den späten Rachmittagsstundeü an der
Stadtbahnseite Feuer  aus . das eine ziem¬
lich erhebliche Ausdehnung annahm. Tie
Flammen vernichteten in den Räumen des
Einwohnermeldeamts, wo große Regale mit
chunderttaufenden von Registerkarten«auf¬
gestellt sind, den größten Teil des Materials . .
Der alarmierten Feuerwehr gelang es erst
in den ersten Nachtstunden das Feuer zu
löschen.

Berlin . 16. Dezbr. (SB. SB.) Bei dem
Drande des Polizeipräsidiums wurde in der
achten Stunde durch die Explosion von
Munition  oder E a s die Bgllustrade
über dem Einwohnermeldeamt in die Höhe
geschleudert und stürzte über dem Mittesi-
portal auf den Fahrdamm und Bürgersteig.
Zahlreiche Fensterscheiben in dem Stadt¬
bahnbogen wurden zertrümmert. Das Feuer
war abends 7 Uhr im Dachstuhl über dem
Amtszimmer des Einwohnermeldeamtes
aus unbekannter Ursache ausgebrochen. Der
Dachstuhl mit Inhalt , sowie«in Teil de«
oberen Geschosses«wurdev völlig vernichtet.
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Berlin . 15. * a (W. B ) Nach Mel-
tzunaen der Abendblätter au, Straßdurg hat
ein Stfammeiift jfe zweier Eisenbahnzüge bei
JBoreba* stattgefunden. 17 Personen seien
geiö et, 25 verwundet worden, darunter 12
sckw r ' Die Havasaqentur meldet au, Saar,
oemünd, daß der Unfall sich gestern vonnit
t, q um 5 Uhr auf dem Bahnhof K>euzw>ld
ereignete. Em Berga,beiterzug . der von
Saargemünd gekommn fei. fei mit einem
Güterzug zusamm-ngestoßen.

Saargemünd 16 . Dez. (Wolfs.) lieber
ha, Eisenbahuuuglück bei K-euzwald wirb
noch bautet : Der P .sonenzug hatte au,
unbekannter Ursache das den Güterzug an-
zeigende Signal übe»fahren. Beim Z siam-
menstoß wurden diei Wagen zertrümmert
und unter den Trümmern wurden 9 Tote
und etwa 50 Verwundete hervorgezogen, die
meist Beinverletzungen hatten , Aerzte aut
Saargem ind und Fm dach leisteten die erste
Hilfe. D >e Verletzten wurden nach dem
Krankenhaus in Kreuzwald g.bracht. Von
Fu . bach aus wurde ein Hilfszug gesandt. Die
Maschine und die Wagest de, Güterzuge»
sind umgestüijt.

t .n,r « onw , unortzriigi P tz gtnfen « up.
«ir hülfen U'.mal, verg.sse», daß » >r e„
, schlagen«, « »lk sin» und daß die Lasten
de, Frieden, » rtrage , »on Versailles un, die
größte Eiufachheit zur größten Pflicht machen.

Di - Stillegung der Opelwerte.
Rüsselsheim . 16. Dezbr . (W. B .) Die

Firma Opel werke  hatte am Mittwoch
Mchmittag durch Maueranschlag die gekun-
d'igten Beamten auffordern lassen, am Don.
nerstag die Arbeit wieder aufzunehmen , da
die Lohn- und Krankenkafsenaw.elegenheiten
rc. die Fortsetzung des Bureaubetriebes er¬
forderlich machen. Im Einverständnis rml
den Arbeiterorganisationen haben die Be¬
amten beschlossen, die Arbeit am Donnerstag
wieder aufzunehmen unter dem Vorbehalt,
daß eine Fortdauer der Stillegung des Be¬
triebes weitere Schritte der solidarisch vor-
aehenden Beamten und Arbeiter zur Folge
Haben würde . Die Arbeiterschaft beharrt
«uif der Forderung einer Wirtschaftsbeihilfe.

Wirtschaftliche Umschau.
Frankfurter D ehmarkt.

sä . Frankfurt a . M . 16. Dez. Auf
dem heutigen Markt waren angetrieben : 30
Ruder , nämlich 13 Ochsen, zwei Bullen und
15 Fä ' sen und Kilbe. ferner 128 Kälber
351 Schafe und 240 Schweine. Bezahlt
wurden für je einen Z -ntnerLebendgewicht
feinste Mastkäiber Mk 900 bl» Mk. im
Mittlere Most - und beste Saugkälber Mark
700 —900 , Mastlämmer und Masthämmel
Mk 700 —600 . geringere Masthämmel und
Schafe Mb 600 —700 , mäßig qenäh-teHäm
mel und Schafe Mk. 500 - 600 . vvllfle.'cb.qe
Schweine von 80 b>, 100 kg Mk. Io50
bi, 1750 , v. llfl ischiqe Schweine unter 80
kg Mk 1200— i500 , vollfleischige von 100
bi« 120 kg Mk. 1 00 - 1750 und voll-
fleischige von 120— 150 kg Mk. 1700 bi,
1750 . Der Markt wurde bei tedhastem Han
del geräumt.

Lokalnachnchten.
{»schrtste«»der»«keleret,Niste stn»derA«d«M»»,1, » ilk »» » «n N»d » erde» aus Wunsch hon»rl«»<

' Personalie». Herr E'senbahnassistent
C. Mehl er  wurde am 1. Dezember 1920
zum Eisenbabn-Gütei Vorsteher ernannt unt>
mit der Güterabfertigung Griesheim a. M.
betraut.

Der Berliner Hotelkrieg.
Jrgendetwa « stimmt in Berlin immer nicht.

Entweder e, wird gestreikt, oder e, wird
demonstriert , oder e, ist sonst et« «, los.
Diesmal sind r, die Berliner Hotelbesitzer,
die dem Staat »an» alt den Fehl«Handschuh
hingeworfen haben, und zwar ist e« inSbc«
sondere die Wucherabteilnng bi der Staat »,
anwaltfchaft. gegen die sich der K-mpf richtet.
Dem Staatsanwalt ist«nf Grund der Wucher«
gesetzung die Möglichkeit gegeben, gegen
Schleichhandel und Wucher mit scharfen
Mitteln vorzugehen. Von seiten der In.
teressentenkreisewird nun behauptet, dß diese
ganze Gesetzgebung durch die Entw ckiung der
Verhättnisse unhaltbar gewo-den sei. Der
Staatsanwalt jedoch steht auf dem Stand¬
punkt, daß diese Gesetze nun einmal Gesetze
sind und auch angewendet werden müssen.
E « ist richtig, daß auch da» Wuchergesetz
nicht nur buchstabengemäß angewendet wer¬
den darf , sondern daß e» seinem Geist ent-
sprechend angewendet werden soll unb muß,
und da erscheint e« in der Tat fraglich, ob
der StaatSauwalt bei feinem Zagreifen eme
glückliche Hand gehabt hat . Der Ginn de»
Gesetz-, bestand darin , da, Publikum vor
Uebki Vorteilung zu schützen und die unbedingt
noiwwdigen LebenSmtitel in der Allgemein
heit zu erhaten. Wenn von seiten der Ber-
Xitier Hotelbesitz-r nach der letzen R 'chtung
hin Ve.stöße begangen worden sind, so wäre
da, unbedingt zu verurteilen . E» kann im
Jnieress - der Voik«gesundheit und im In-
tercssc der notleidenden Kinder ». B nicht
zugegeben werben, drß die für Kranke und
für Kinder nvtwcndige Milch zu irgend,
welchm lukullisch' n Speisen in den Ber

liner Hotel, Verwendung findet. Ist in
dieser Beziehunß gesündigt, so muh auch
bestraft werden. Dabei muß nun oller-
hing« bedacht « erben, daß mit dem Abbau
der Zwangswirtschaft die Verordnung sich
nur noch auf eine besch-änkte Zahl von Le.
bmkm 'itrl « bezieht. Seitdem die Fletichde-
wirlschastang aufgehört hat, ist eine wesent¬
liche Etiitze de« Wucherges. tze, überhaupt in
Wegfall gekommen. Etwa « andere» ist e«
aber, ob die Gäste, meisten, Valutagäste , die
die Berliner Hoiel, beehren, überhaupt so

I gegen W icher und Uedervorteilung geschützt
«erden 'voll n, wie da« Wuchergesetze« vor-
si-ht. So wie dte Dinge in Berlin liegen,
pielen die Preise ja in den Berliner Hotel,

keine Rolle . Um diese Seite der Angelegen
heit brauchte sich also der Staatsanwalt , der
im übrigen auch nicht übermäßig geschickt
operiert hat , n 'cht zu kümmern Auf da« eine
sei aber zum Sch uß noch hingewiefen. Wer
hie Verhältnisse in de» Berliner Hotel«
kennt, der weiß, daß tatsächlich in gew ssen
Hotel« ein Schlemmerleb n geführt wird,
da« nicht zu vereinbare» ist mit der Not,
die deutsche Volksgenossen und die besonder,
deutsche Kinder leiden müssen. Wie der Ber-
liner Hotelkrieg au«geht. da» ist eine Sache

!ür sich Da, aber kann nicht zweifelhaftein, daß über kurz »der lang eine einfachere
leben«- und » irtschafissührun, in den Ber-

liner Hotels, »her nicht allem in de« Ber-

e Frankfurter Pferdelotterie . Be, der
am 15. Dezember ». I . staligefuudenen Ver.
losung der Frankfurter Pferdelotterie fiel auf
Nummer 13 «»5 der 47. Hauptgewinn,
sowie eine Anmbl kleine Gewinne in die de-
kannte Gück. kollekte Jona » Fuld  dahier.

* Den Nestauration - betrtr - im Knr«
«aus hat. wie w r hö,n . bereit, seit dem
1 Dezember, der bisherige Leiter desselben.
Herr Direktor Schaub,  in eigene Regie
übe,nommen. Daß er d.strebt bleiben wlr^
die Wünsche seiner Gäste in dem behaglich
duichwärmten Lesezimmer und in der Vor¬
halle zu erfüllen, dafür bürgt der gute Ruf
de, G. fthaltrr », dessen di' »bezügl'» e Ver-
öfscnll'chung im heutiaen Inseratenteil wir
deswegen auch an dieser Snlle durch Hin-
wei« gerne unterstützen. Schließlich s« noch
darauf aufmerksam gemocht, daß der so ge>n
besuchte 7BlaueSaal " on Sonn - und Feier,
tagen für den ReftauraiionSbetiieb geöffnet ist.

e Für Briefmarkensammler . Eine
interessante Zusammenstellung von Postwert¬
zeichen ist z- Zt . im Schaufenster der Fnma
Lrca , und Herrmann , Lndwigstroße, au,ge«
st' llt. B ' melkenlwert sind insbesondere ein
Prachtstück der sehr seltenen 1 K' euzer schwarz
Bayern und die zierlichen in Neubarok aus-
geführten Postweitzeichen de, Fürstentum»
L chienstein, zu dcmn die eben eischienenen
Marken D 'Annunzios , de» Beherrscher»
Fiume, , einen merkwürdigen Kontrast bilden.

* Hamburger Nodelkub . Auf die heute
abend im „Sächsischen Hof" stattfindende
Versammlung wird hiermit nochmal» hinge
wiesen.

r Weihnachtsfeier der „Oulckborn
Gruppe ". Am kommenden Sonntag , den
19. Dezember, soll im Saale de, „Römer,"
die dierjähriae W eih ua chtt fe i er der
„Hamburger Qmckborn G uppe" ftaltfinden.
Üeber die Feier w>id un» geschrieben: „ES
gelangen zur Auffübrung, ei» Singspiel „Da»
Glöckchen von Jumssähr " und ein „Grippen-
sp el." An letzterem finden vor allem die
E genarten der Qaickdoinkunst starke Veto
nung. Außerdem wud der Abend verschö
nert weid il durch den R -dner de» Abends,
ein -auswärtiges Verband^Mitglied, und durch
zwei Deklamationen au» den Werken der ge-

>nialen Wiener Dichterin Enrika »on Handel
Mazetti . Jeder , der dem Schaffen und den
Zielen der starken Bewegung, die heute durch
oie deutsche Jugend geht,Teilnahme entgegen
bringt , ist herzlich eingeladen. Mit unserem
Gruß : . Qmckdvr» Heil !"

Vom Tilge.
Usinge ». 15 . Dez. Durch eine» ge«

meinfrechen Diebstahl » urde die hiesige ' »gl.
Kirche schwer geschädigt. Tin ober mehrere
Diebe öffnete» de, Nacht« die verschlossene
Kirchentür unb durchsuchten ungestört da»
Innere der Kirche »ach Wertgegenstände«,
«u « einem Behälter in der Sakr,stet ent¬
nähme» sie die sehr wertvolle rote Plüsch-
seidene « ltard ' cke. eine Stiftung der Familie
Apotheker Dr . Lötze. Außerdem haben die
Diebe den Depp'ch de, Altaraustritte , sowie
Leuchtergegenständemitgenommen.

sä . Frankfurt  a . Main , den 16.
Dez. Augenblicklich weilt hier eme fran¬
zösische Militärkommission , die eine genaue
Aufstellung aller im Bereiche des ehema¬
ligen 18te » Armeekorps sich noch aushal-
tcnden und freiivittig in Deutschland ver¬
bliebenen fraiizösischcn Kriegs - und Civil-
gcfaiigcnen verlangt.

sä. Vilbel.  16 . Dez. Da , Schöffen-
geeicht batte zwei Landwirte au, Harheim
«eaen Nichtab i' ferung von G treide zu hun¬
dert. dezw. Mk. 300 Gelcstrafe ver»rtellt.
Die ' Staatiauw »ltschast in G . ß -n hatte gegen
diese» Ui teil Berufung eingelegt, weil nach
ihrer Ansicht die erksnuten Strafen zu gering
waren. Sie hatte Sifilg , denn die Gießener
Gi -afkammer «' döble jetzt die Strafen auf
4000 u,d 10000 Mk. «..1

kä Fulda.  16 . Dez. (» ffenhahndiebe)
Die Pol 'jei «ahm eine organisierte D >ede,.
h. nde »on sieben Köpfen fest. Die Gesell
schast batte i« den letzten Monaten zahl-
reiche B -raudungen von Eisenbah"zitgen auf
de« di sigen Bahnhof vorgenommen und da-
bei G brauch, geg' nstände und Lebentmitte
i« Werte von M 200000 geraubt. Bel
ei»em Fuldaer GelchtstSmann wuiden für
etwa Vkk. bv 000 Stoffe besch'azaohmt die
»r auf dem « ege de» Kettenhandel, gekauft
hatte.

sä. Ri «der stein.  16 . Dez. Zur
Behebung der Karloffelnot versugte die
die Bürgermeisterei , daß auf der hlostgen
Güterabfertigung keine Kartoffeln an die
landwirtschaftliche Zeutralgciiosscuschaft zur
Verladung kommen dürf .n, bevor nrcht
vom Sluflieferer der amtliche Nachivers
erbracht ist, daß von dem Erzeuger eine
bestimnite Menge an die Gemeinde oder
an hiesige Privatleute abgelicsert wurde.

Ul .ttzr.ch »er Sratz « «1» rtzk^ aiirzr^
Daß Friedrich der Große , trotzdem ,,

sich um alle Angclegenheiteir der Stagsz.
aeschäfte sehr eingehend bekümmert , tr0fc
seiner Beschäftigung mst militärisch^
^gingen auch sehr lebhaft für das Theats,
nteressierte , ist bekaniit. Es geschah
reilich nicht nur aus Liebe zur Kunst
üudern auch aus Rücksichten der Sparst,
'eit. Wenn er den Widcrstaiid , den ^
îlweilen bei den Theatcr -Unlernehm «̂

Ballctmeistern , Tänzern , Sängern , Sch^ .
Spielern fand , nicht im Wege der
übcriviiideii konnte , und wenn sich k-- - -—
Pack, die Canaille ", wie er die Leute v«.- 1 4+)UU, VIV'S/uuuiuv t
Theater jit bezeichnen liebte, seinen Kch,
nettsbefehleii sogar zu widersctzen versuch,,
so setzte sich der König au den -Lchreib,^
und griff mit Energie z>i öffentlich^
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Nachrichten »««Friedrichsdor !.
Bekanntmachung.

Am Montag . Dienstag und Mittwoch,
den 20 , 2l . und 22 . di - se» Monat », pweil,
nachmittags von 1- 4 Uhr werden be, Herrn
(Sarntrr , hier Kohlen und Unlonbritett»
wie folgt ausgegeben:

Montag Nr . 88 a—91
Dienstag Nr . 92—166
Mittwoch Nr . 187—231

der Kohlenkarte . Verteilt wird da, erste Drittel
auf Abschnitt 6. Preise für Kohlen Mk. 27.—
pro Zentner , für Brikett » Mk. 20 - pro Zentner.

tzrt «drich »d»rf 17. Dezember 1920.
Der Bürgermeister

10 0S1 8 « u ca r.

LklMimulW Ult6ai>toi.
Bedeckt, einzelne Schneefälle» leichter Frost.

! Nardostwind.

Vermischtes.
Philipp Rei» und Graham Bell.

Wa, der Lifinder de« Fern !,vrxchrr,. näm¬
lich der Deutsche Philipp Rci », in England
gilt, lehren un, die Artikel, mit denen die
englische Pr .sse in diesen Togen >hten Lond,-
mann Dr . Alexander Giaham v ' ll, der vo»
Amerika nacb England heiübergekomme» ist,
al« den Eifinder de, Fernlpr ' cher, gefeiert
hat . C« ist richlig. daß Dr . Bell schon 18 -6
den Gedanken de, „Bell Telephon»" au»ge-
führt hat. Dank der erfolgreichen Unter-
stützung durck befreundete amerikanische Ge-
lehrte vermochte Bell dann seinen Apparat
schon bi« 1877 so erheblich zu ve-bessern.
daß er, wenn auch zunächst nur aus km ze
Entfernungen, für die allgemeine Nachrichteil
vennitilung verwendbar wurde. Vor allem
qebühit Dr . B . ll da» Verdienst, daß e» ihm
gelang, Geber und Eirpsänger in einem
Apparat zu vereinigen. E fanden hatte aber
da» Telephon bereit» 1860 der Lehrer PH.
Rei,  in Friedrichidmf bei Homburg v. d.H.
Der Reissche Apparat , der d m e.sten Bell-
Telephon in mehr al, einer H» sicht ähnelte,
batle jedoch da» schon mancher großen Er¬
findung deschieden gewesene Mißgeschick, daß
man — hier waren e» die deu' schen Ge
lehrtenkreise — seine Bedeutung nicht ancr-
konnte. Ein Modell de« Re,sschen Fern-
sprecher« war 1862 durch Zufall in da»
naturwissenschaftliche Institut in Edi , bürg
«kkommtN, wo Graham Bell, gellst aus
Edinbu g gebürtig, 1862,6 i die Unwer-
silät besuchte. Ihren Siudenten wurde da-
malt die Rei ' sche Erfinvung vielfach vorge
fuhrt . Verschiedene ausländische Gelehrte
haben dann später sestgestellt, dust Bell alt
Edinburaer Student die Reissche Ersin-
dunz gekannt  und daß er sich bet seiner
Tel.pboiikonstluktion später auf sie g ŝti'tzt
hat Von dem beiübmten englischen Physiker
P of ssorS ' Ivanu» Thompson  wurde auf
Grund eingehender w'ssenschastlicher Unter
suchungen im Jahre 1883 unserem Re >» bie
E .fii.dung de» Fernspricher» sogar ausdrück¬
lich zuerkannt. Et muß deshalb auffallen.
daß man dei den englischen Zeitungen davon
ützt nicht« mehr weiß, und daß Dr . Bell
etbst in der „T 'meS" erklärt, er sei vcrienrge

gewesen, dem die Welt die Erfindung de« Fern
sprecher« verdanke, Ein Umstand von giößter
Bedeutung war e, übrigen », daß, al» die
ersten beiden Stücke der 1877er Bauart de«
Bell Telephon» Ende Okiodcr desselben Jahre«
nach Europa gelangien, S 'epha» sie sofort
in die Hände bekam. Er erkannte mit einem
Blick den unermißlichen Wert de, Apparate,
und machte ihn, nachdem Werner v. Siemen,
im Handumdrehen einen veibrsserten deutschen
Fernsprecher nach Bellschem System erbaut
hatte, Rovimber 1877 und damit zuerst in
der Welt, all, auch noch vor Amerika de«
öffentlichen «nkehr dienstha». (lägt . Rdsch.)

unb er wusste recht gut , dag selbst d̂ '
Widerspeiistigsten dilrch die Presse beij».
kommen ist. So schrieb er beim mitten
im Kriegslärm ju einet Zeit , wo tt
Schlachtpläne entwarf , diplonratische Ala»i.
feste fabrizierte , auch Theaterberichte .Sei »̂
vertranten Freiliide d' Atenibert m lb^
er am 20 , August 1743 : „Ich habe einett
Artikel für die Berlinische Vostliche
tmtg gemacht, in welchem der 33aUeimcift tt
Polier von mir ans die beste Art vo» bei
Welt attsgetrontmelt wird . Ich habe sch^
wegen eines anderen Balletntei >tcr» ge¬
schrieben und werde in jedem Fall eint»
erhalten , der weniger Rarr ist ; bntn c§
mehr zu sein als Patier ist unmöglich. Ich
bin froh , diesen übermütigen Atcnlchcn
zu sein, nur tut es mir leid, dag uns d«
Rolards mit ihm zugleich verlaßt ; allein
ir)tt werden ohne Potierä und i)volarbä
leben und uns nichtsdestoweniger üevgmi.
qen." Der Artikel , um den es sich handelt,
findet sich in Nr . 102 der Zeitilng »ont
Jahre 1743 und hat folgeiideii WortlMt,
„Dieser Tage sind Herr Graf Götter unthllB
Herr Baron von Schiverz , Directores de« ,
Opera , genötigt worden , deit BalletmeistzW " !
Mr . Polier , welcher sich eine recht ül>er-s
mäßige Botmäßigkeit über die Tänzer an-,
maßte und dessen Hochmut sich soweil ver-I
ging , daß er gegen besagte L-ireclüiesÂ g.,
tausend Jiisoleitzeii verübte , fovtju](fgcit(j|lbU0 <
Man will hier keilte umltändliche Nch
richten von alleit Arten für üble Aus
führllngen Mitteilen , indem deren Er¬
zählung blo? dazu dienen ivürde , bei dem
Piiblikum 'Verdruß uild Ekel zu erwecke!,.
Jndeß bedauert man nichts nrehr al»dl«
Demoiselle Rolard , eine geschickte Xm \m tr
welche durch ihren stillen , angenelM
Charakter das unbescheidene Betrage«
ihres Compagnons einigermaßen ii)icber
aut machte. Ohne hier genauer ju untft'
suchen, in was für Verbindiing diew
moiselle Rolard sich etiva mit Herrn Poti«
befinden möchte, so ist man doch b#
nicht imstande gewesen , sie von einandcrji
trennen , und man kanil deir Bcsilze>!>r
der größten Tänzerinnen von (Sur#
nicht anders wieder erkaufen , als m
müsste sich denn zt,gleich mit dem M
gröbsten Gesellen , ben Terpstchore l«n«
tu ihrem Solde gehabt hat , belästigen. 6
ist also kein Gold ohite Zusatz , ketmR°I
ohite Dornen ." ....

Daß Polier nach solcher öffentliche
Abkanzelung schletinigst mit seiner Dm
feile Rolard Berlin verltcß , tst selbst^
ständlich.
Notlandung einer VeutschenPoslflugM

Am Dien -tag nachmittag landete e« »
drei Personen besetzte« deutsche, Postfl'K
in der Nähe von Großgerät, . Da« »W
zeug, da, in Bad O , (Baden) überW
he,m in der Richtung nach Frankfurt,e-ma \ ut
zum Fluge aufgestiegen war . verlor de,M
Gerau die Orientierung und mutzte>

Sleng'

hg'
he Einst
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leng
Einen

tag
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schUnigen uUnden 'die Notiandu..ß°° ^
■- “ den Insoffen wmde ^ Hffziehen. Von vrr, Mniu,,. ..

verlitzt. Die französische aiitltlai b.bö ^
schien unmittelbar nach der Lantuiig
nahm eine Untersuchung vor, die
Beanstandung ergab. Da , schweibesq
Flugzeug mußte abmontiert werden, .z

Das Wuchergericht . ^
Da , Wuchergericht zu Würjburg »^Da , Wucherger.cht u »wr » ,,

teilte den Kaufmann Joseph FoE fcg
Heidingrseld wegen Wucher, zu ^
dem Kaufmann Arthur Marx zudem »rausmann .. ,
Geldstrafe und 14 Tagen Gefängn'»- ^
beiden Wucherer hatten in derbeiden Loucyerer pautn >» ,u. (1
von Würzdurg Linsen zu sehr billigkN
aufgekauft und durch Kettenhandel “
sehr hohem Gewinn weiter vkläutz -
mxt  wurde übrigen , auf dem ^ »
Hanau in « schaffendurg beschlagnal,--»-

Bandlte». -A
In Kattowitz . diangen  ®

abend 50 mit Revolvern au,ge>u' .Sven» DU MN öicumucii .
diten in die V rwaltungsgebäude un ^
anlagen der Schellahüite ein, wo
genieur Ebel seffeiten uno -«' 2,
Darauf drangen sie in den fcm' t4#
Hütte , erbrachen den Geldschronku ^
etwa l95000 Mark . Die tW
ntwurt autemmea.
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Letzte Nachrichten.
jemals ein schwere, Eisenbahnunglück.

Angolstadt, 17. Dezbr. (W. B .) Ein
OuL ijjjres Eisenbahnunglück ereignete sich

Met " in der Nähe von Ingolstadt . Ein Zug
Ober-Eichstädter Kleinbahn , bestehend
Lokomotive, einem Packwagen, einem

Magen und 19 mit Kali beladenen
Mwagen , geriet , alz er eine Steigung
j,rwinden wollte, infolge der Glätte ins
jllety lief nach feinem Aüsgangspunkt
tiitf und stürmte zum Teil einem Abhang

^Hinter. Zehn Wagen liegen zertrümmert
ĵ n, während sich die anderen ineinander,
hoben haben . Unter den Trümmern
irden bisher 10 Tote und 5 Schwerverletzte
gefunden . 10 Personen und das Zug-
ttfonal konnten sich durch Abspringen ret-
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Di , Dolksabstimmun, in Oberschlesteu. 9 *»
Datu « der Abstimmung abermals «»»«» 'tz.

Berlin , 16. Dezbr. <W. B.) Nach einem
Genfer Drahtbericht der „Deutschen Tages¬
zeitung " meldet der Progres , daß das
Datum der Volksabstimmung in
Oberschlesien  abermals ungewiß
fei. Die Stimmung in Oberschlesien werde
durch den Tiefstand der polnischen Mar!
äußerst u n g ü n st i g beeinflußt . Zn Polen
selbst- machten alle Kreise die größten An¬
strengungen , die reichsdeutsche Mark auf¬
zukaufen.  Man erwarte den Sturz der
polnischen Mark auf eins . Das Blott for¬
dert , Frankreich  müffe Vorkehrungen
treffen , um im Falle einer polnischen Nieder¬
lage die Polen von Unklugheiten
zurückzuhalten.

Staatsmittel für die Neubautätigkeit.
Berlin , 16. Dezbr . (W. V.) Der Woh¬

nungsausschuß des Reichsages einigt « sich
gestern nach langen Vorberatungen im Un¬
terausschuß dahm , die Regierung um die
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
zu ersuchen, wonach u^ a. die jährlich erfor¬
derlichen Mittel für die Neubau¬
tätigkeit  auf dem Wege des A n l e i h e-
verfahrens  aufgebracht werden. Zur
Verzinsung und Tilgung der Anleihe wird
«ine Wohnungsabgabe  von etwa 5
bis 10 Prozent auf all « v o r d « m 1. 7. 1918
fertiggestellten Gebäude gelegt.

Auu hm, de» » . lk. schullehrer-Aef,» »^
besetze,.

Berlin , 18. Dezbr. (W. 33.) Der 23. Aus.
schuß der preuß.scheu Landesversammlung
nahm das Volksfch ullehrer» Besol.
dungsgesetz an.

Der Streik der Düsseldorfer Buchdrncker
beendet.

Düsseldorf, 16. Dezbr . (W .D .) Der Streik
der Düsseldorfer Buchdrucker,  d -r
seit 19. November andauert , ist durch die
heutigen Verhandlungen beendet.  D >e
Arbeit wird morgen zu den tariflichen
Bedingungen wieder ausgenommen. Matz- ,
regelungen finden nicht statt . ®te
loteten Buchdrucker erhalten einen Vorschuß
von 300 Mark , unverheiratete einen solchen
von 200 Mark.

*
Zum Berliner Hotelkrieg.

Berlin , 16. Dezbr. (Wolfs .) Heute vor¬
mittag hat die Schließung der Küchen¬
betriebe  der Hotels und großen Wein¬
restaurants in -weitem Umfange begonnen.

*

Um jeine Geliebte heiraten zu könne».
«euthen , 16. Dezbr . (Wolff .) Um feine

Geliebte  heiraten zu können, vergif¬
tete  der Arbeiter Kirchner  aus Huber-
tushütte fein« Frau  und feine beiden
Kinder  im Alter von 2 und 8 Jahren,
indem er in die Speisen immer eine gewisse

lf rwt

« «», , « rfeniil mischte, vor edv» 14 $ »««*
starb plötzlich das jüngste Kind : da» andere
entging dem Tode dadurch, daß der Groß¬
vater es in Pflege nahm , als es erkrankte«
Di « Ehefrau , die sich in ärztlicher Behänd-
lung befand, ist unter Dergiftungserfchei.
nungen gestorben. Der Mörder und feine
Geliebt « wurden verhaftet.
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1TheoI n
I praktische», leichte» und handhabende»
I Löscdmittel für »oi kainmende, Brände!
1 Nach dem Biand kein Rngteifen der |
1 ©(-(tenftänbe ! Leichte Entfernung  |
i dmch bürst 'n ober schütteln. Peei » =
I M 63 —u M . 81. Avparate anzusehen s

Dorothe . nstraße 7. 1. Stock. §
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enges&Mnlders Dclikatesskörbe
ia eleganter Ausführung, werden auf Wunsch

jeder Preislage  susammengestelttin

5 enges& Mnlders Weine
Nach
Auf
Er

i dki»
-eefett,
! di«

"i enges&llulders Liköre
)® Cocnac und Punschessenzen

IU  Original-Verkauf-preisen.Illlkv

lt  lenges&Mulders Delikatessen
-)« Gänseleberpasteten ron Henry in Straßburg.

;r i1 Sardinen . Thunfisch , Krabben u. , . w.Hilf

2 lenges& Mnlders Conservcn
Hk Stangenspargel , Brrchspargel , Erbsen,

Bohnen , Steinpilze u . s
zu ermässigten  Preisen

mini
i. E

Nur ausgesuchte gute Qualitäten von
Weiss - und Rot - Weinen

ans den guten 1915er, I9i7er . 19l8er Jahrgängen
Südweine , Sekte
Preisliste im Schaufenster

lenges«&Mnlders Cigarren
Einen Posten Qualitätsware aus überseeischem  Tabak

besonders billig.

lenges&Mnlders Kaffee,Teen.Cacan
in eleganten Weihnachtßpackungen 10041

a Rind- und Oohsenfleiseh 10.00
ls Kalbfleisch *2.00
la Schweinefleisch 20 .00
»owie alle Sorten Wurst  su den billigsten
Tagespreisen . Alle Wurst ist aus la . deutschem

Rind - und Schweinefleisch hergsstellt.
— Garantiert reelle Bedienung . —

Metzgerei Emil Knntz.
Inh. Eckardt Hardt, Walhtr. 14.

ialimiii-liirii Herein.
Sonntag , den 19 . d» , obend, 8 Uhr im Saale des

.Schloßhotel - , Schwedenpfad No. 3 E.

Vortragsabend
Ser HM RuSbiilklR. Wiiilei

«ozu wir alle Gemeindemitglieder höfl. elnladen.
Um zahlreiches, recht pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Saubere Mud. 8m
welche den ganzen Tag fort ist,
sucht eins. möbl . Zimmer event.
unmödl , für sofort ober später.
Angebote unter Z) 9933 an die
Geschäftsstelle ds Bt.

« •
• «lenges Ouldir

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦
tt
fei Die schönsten und billigsten

Weihnachtsgeschenke
kauft man bet Küster

zosef Gerecht» Dorolhenstr . 11
* (Wethuachtrkerz - n 15 Pfennig ) 10 >26

n

2SiiMitr Dill SiiDf
möbliert , part ., sofort

zu vermieten . 10011
Zu erfragen fferd -Matz 14. I.

SdjrrtbmufdjiRrnaibritcn
werden sauber u. sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstraße 7,  I.

Vostkollis zu 9/1 Pfund gesel; n M . 14.— per Pfund
untzesaljen M . 14.S0 per Pfund

franko Hau».sranio »jau ».

Prima Loydküse
(Limburger Art)

Lg Stück rn 200»ranun, perK>ste Mk. 84.—franko.
Merkur - Ha »d«l,gcsellschaft m b . f ).

10020 Mainz , Leibnizstraße 8, Telefon LOskt.

bester Verkäufer
ist eine hübsch und vornehm ausge»Satt te Anzeige im.Taunusboten-.ragen Sie die Gejd)äft»leule, die
regelmätzig bei uns annoncieren , wie
es stä) lohnt, und sie werden Ihnen
sagen, daß sie doch nicht iminer wie-
der annoncieren würden, wenn es
sich nicht gut bezahlt machte, » e.
schockte und regsame Rellam « halt
den Umsatz im Gange, fdjafft alte
Ware mit Verdienst hinaus Und neue
herein . Ein Geschäft ohne flotten
Umsatzversumpstallmählich und »er-
liert langsam, aber sicher an Be¬
deutung.

Was die Mf o.Gm«firop»
URTEIL III.

Lundes - und Stadtschulrat
Piof Dr . Sickinger , Mannheim:

Georg Kropps Glückbuch war mir eine rechte
Freude . Möge dos vortr . ffiiche Volksjahrbuch viele
deutsche Hetzen stärken zu neuem Leben und Streben.

Dieker vorzügliche Volkskalender

kostet , 116 Selten stark. 2. - Mark.

Er ist in der Geschäftsstelle unsere; Blattes
und dprch unsere Aei'ungsträger zu haben,
sowie in unserer Geschäslsst. in Friedrichsdorf.

zu verkaufen . 10030
Köppern , Bahnhofstraß « 66.

10 Sir. AMillMW
gegen Holz zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter 10001.

Zu verkaufen
Pupplirküche mit Zubehör.

Näheres 0072
Herrngaffe 5. pt.

Nassautfche Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mündelstcher » unter Garantie der vezirkrverbande,

- „ ra *"' de , Regiernngsbezirks Wiesbaden.
Die Nasiauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen2anDesDflnfi(eae(SmttMt) W öomburo1 1  650t.

Postscheckkonto Sranksnrt «. Main Str . SlO.WahklMklkw &m
* —* gebührenfreie Berzlnsungskonten mit täglicher Fä igkett^

istetZ

«<«-

ireU®1

. fl#*1

Unser lisher Onkel

Herr Ludwig Zimmer
ist im heben Alter voo 00 Jahren gestern sanft entschlafen

Oh er ur eel,  17 . Dexember 1920.
La Namen dsr Unterbliebenen:

Conrad Zimmor.

kaffe, auf gebührenfrete u)erz,n,u »»---v>»-mit LtündiaunasiNlr

JB* « niachorttn» Qndetr ia **  StiUe«tXp- 10011

Hypothek. Bürgschaft,
. . . . . oder Verpfändung »on

"Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit
oder ohne besondere Sicherstellung.

• »nHnfimmi , fßerinaltuwfi voa Wertpapieren. Aufbewahrung * T“
Ichlossenrr-öepöt ». An - »nd « erkaus von festvrrzlnsl. Wertpapiere»,
Aktien. Kuren ». allen unotierte « Werten, Devisen «. « orten. E'nzug v.
Mt-iSkel»nd Sktzeck- Eröstn»na von Akkreditiven und Ausstellung »*»

- Kreditbriefe «. G?»lSk»»a fällige, Zinsschrtne.

Hess.Nass. Lebensversicherungsanstalt
Ledördlicker Lustitut der Bezirksverbünde der Reg. Bezirke Wiesbaden u. Kassel.

^ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 17 800. F«rnn>f wie ob«».

Alle Alle» m  ledearrerfichrriiüg gtgrn mckigstêufrornbunaf».
Direktion der Nass Landesbank,

Wiesbaden . Rheinstratz « 4> - 44
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Kurhaus
s  BAD HOMBURG

Winterbetrieb.

Restauration an Sonn-u.Feiertagen
im „BLAUEN SAAL“

Täglich Kaffeebetrieb in der Vorhalle u. Lesesaal
Inh. Philipp Schaub . *10006

Zsiturrgs
tragerin

bet gutem L hn, für dauernd
- gesucht . —

Frankfurter Nachrichten,
10022 Luis.nstrahe SO.

Kautionsfähiger
InKassoaqent

gesucht. Monatsverdienst bis zu
W>0 M. u höh Sicherh iOOn M.
Offerten unr. F . T . 7764 an
Ala - Haafenstein & Vogler,
1«021 Frankfurt a. M

Zu verkaufen
verschiedene Spielsachen,

tanzende Puppe, töliedei puppe,
großes und kletnes Auto, Schiff
u a. m. Ein HeriemWinter-
iiberzieher (schwarz), 1 Stativ.
Zu e,fragen in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes unt 10019

1 kracht. Ziege
10038

zu verkaufen
Kirdorf , Borngaffe 6.

Schlittschuhe
(E sperle), vernickelt, neu,

Größe 27, Mk. 70.-
10032 Elisabethenstraße 29,1.

MIM . Wml
tadellos erhalt., 13 X >8, auch
für kleine Platten , mit Kopier¬

rahmen, etc.
zu verkaufen.

10033 Brer.delstra'-e 6 I.

Zu verkaufen
komplette Küche, lackier ter Bett

mit Sprungmatratz«
Wasch» und Nachtschränkchen.

Anzus. von > Uhr nachmittag».
10038 Luisenstr. ße 10, II.

Runder

SßQ&aDoni-lifiO
mit Einlage, für IS Personen,

klklilWk Lmpk
(Lyra), zu verkaufen.

10014 Landgrafenstr. VS,
1 Treppe.

Fast neue«Damen-
Fahrrad

Doppeltorpedo und
prima Auslandsgummi,

für 700 Mark zu »erkaufen.
Gonzenheim,

10007 Kirchgaffe 13

AHff* (C**
»LLER

FÜR DI®

GESCHÄFTSWELT

3u verkaufen:
1 Parav -nt
2 Leinen-Herrenwesten
1 lr. r senid' H^ " »'Schlittschq,

1 3- B3afi nbW* Wm ^
1 grüner Kinder - Eamtmanl-,

>0—12 Jahre
1 Kinder Plzgarnitur
l elektr. Puppenheid. Näh i x
Gesch. d» Bl . u. 100H2.

FÜR DEN

•WEIHNACHTSTISCH

^ ^ l/SßOTE -DRUCfc^

I»!!i!ll!!!imill!lliiiimiiiiiauiL»imiil»iinnimiiiniiinmitinmimiiiniiftimniiimnininniimiiiniiyminiiiiii) itmnnni»immHHmnntmnmnitmini»mffl»fmi»iiiiiimmitnniflmfitnntininniimmmnnmimtminHnm»iii UHmniniiHmnmnMiiii

NOCH I Z E I
Jhr«n Bedarf für Weihnachten billig einzudecken.

- —- -- -- -

Ia neue Wallnüsse . . . . . Pfund 7 80
Ia neue Haselnüsse . . . . . .. 7.80
Ia neue Maronen extra . . . 3 .25
Ia neue Feigen Pfund 7.—, 8.—. 9 .- . io-
Ia Orangen Stück . 1.—,

t.- - -— -- —
1.20, 1.50 , 1.80

Ia fetten Gouda -Käse . . * Pfund 20 .—
Ia Tafel -Margarine . . Pfund 15.—, 15,50
Ia sterilisierte Milch . . . . Dose 10.—
Ia Holex -Milch-Chocolade , 100 g Tafel 7.—
Ia Suchard -Schweiz .Chocolade „ _ „ 7.—

Cognac und Liköre , feinste Marken
ssr.

■- wie : -

Cognac Weinbrand . 1/1 Flasche 48 .— Steinhäger . . . . . . Liter -Krug 60 .—
Cognac Weinbrand - »/, „ 25 .— Badischer Kammer -Kirsch *|j Flasche 68.—
Cognac Goldstück . . » ' /i . 55 .— St . Emmeran > Macholl - 1/1 • 65 -
Cognac Goldstück . . 30 — Landgr .Magen j München 1/l » 52.—
Cognac Asbach Uralt . - ' /i . 60 — Maracino . ’/l m 56 .—
Cognac Asbach Uralt . . V. * 32.— Curacao. 9 56 .—
Cognac Ia französischer . \ .. 60 .— Chocolade -Likör . . . W 56 .—

..

Reichhaltige Auswahl in allen feinen Delikatessen . Geschmack roll arangiert»
DelikateBkörbe nach Wahl. Prachtvolle Weihnaehtspräsente in Datteln und
Feigen. Eingemachte Anana», Pfirsiche, Reineclauden. Spargel, Erbsen uaw. uaw.

10029
Louisenstr. 92 ILHEL V E L T E Telefon 457.

1 Hühnerhaus
für 13—20 Hühner,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geshzu^
stelle di s. Blatter unter 1(̂ ,7

Sonntag an der Elisabethen,
schneise graues

Cape»  verloren.
Gegen Belohnung abzageben

10V1Ü bei <D1 Franke,
Heuchelheimerstraße 52,

Neue braune
Handreiset^sche

(Rindleder)neu«
Damenhandtusche

fSeehnndleder)
Stahlkaffette zu verkaris n.

Hu erfragen in der Geschält,,
stelle diese, Blatter 10013.

Puppenwagen
gut erhalten,
zu verkaufen.

10036_Ludmigstraße 8,1.

Zu verkaufen:
Kl iner Obstgarten eingesriedial
Off. unter W 9993 a» die (&»
schäflsstelle ds. « l.

Brriu itD.fßupprolamu
zu verkaufen.
0016 Haingaffe 15 I.1.2 smuiut

zu verknusen.
A»g. unter Z 10900 «n dl»

die Geschäftsstelle ds Bl.

grlib.lRflQlatb.-StaiiDH
zu mieten gesucht.
Off -ff. unter 3£ 9997 an die
schäftsstell« d» Bl.

gtrüdrr(MtüUtJUi
sucht per sofortfreundl. möbl.

Wohnung
in guter Lage.

S *fl. Angebote mit Preis unter
A. 749 an die Franks. Nacht
Bad Homburg erbeten. (10024

GEISTLICHE IIMUIWIMRIK
am 2. Waiknachtstage , den 26. Dezember 1920

nachm. 5 Uhr in der

ERIMR-KME
Aueführende: Fräulein T. Sahner (Mezzosopran)

Herr H. Dörter (Tenor)
Herr H. Neppach (Violine)
Her» F. Schildhauer (Orgel und
Chorleitung) : Der Gemischte Chor
der Erlöserkirche.

Karten eincchl. Steuer au Mk. 3.— und 1.80 bei Herrn Kötter
_ Schneller und beim Eintritt. 10012

Per sofort suche ich
ein große» und ein kleines möbliertes Schlafzimmer sowie«inSchlafzimmer sowie
Herren» »der Wohnzimmer wenn möglich mit Küchenbenutzung
(für 2 Personen) in mögt, freier Lag«. Ausführlich» Pretrang«.
bot« an di« Frankfurter Nachrichten, Bad Homburg unter
A. 748 erbeten. 10023

öerhauf Samstag! Achtung!
»GO»

12.00

9.50
• • • •

Pa . Kalbfleisch
von schmeren ia Kälbern
Ochsenfleisch.
Rindfleisch
Rindswurst.
Fleischwurst.
Metzgerei Lichten st ein,

» » » »

» » » »
1000

— Kasernenstratze 3. 10010

befindet sich ab » am»tas im Laden de»

Hotel Braunschweig.
10027 Wilhelm Knopp.

LeknsmittesgeschäftB. Richter,
Wallstrass » 12 — emfiehlt: —

Ia Blockschmalz, blütenweiß- 10.50
Ia f.Süßrahm-Margarine umwog«,15.00
la f.Süßrahm-HargarineinPid-aock 15.50
Ia lÜO Margarine.. „ 10.00
ia Konst Honig 7.00

CSt!

-Ir.
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Be,ug»prei»:

vierteljährlich9 — M.
monatlich g.— .

(frei in» Hau»)
Postbezug S.— .

(ohne Bestellgeld)
Wochenkarten SS Pf.
Einzelnummer 2V .

Erscheint werktäglich
kd—! -a

auimsbotk
ßomburyer L Cayeblatt-

s

Wnzeigenprkis:
Sechsgespaltene
Petit-Zeile KO Pf

für Auswärtige 80 „
4gespalt. Zelle im
Reklameteil1.25 M.

für Auswärt. I SO „

Postscheckkonto 8071
Frankfurta. M.

Anzeiger fiir Bad Homburg v. d. Höhe, Friedrichsdorf und Umgegend.
D-sch- fS ^ in Bad Homburgl Aud-ustr-r- l , F-m,,r -ch°r %>. 9.  _ S -schiftSst-I - in Fii - drich «d- r, - H-mptst-aß- 21, F-rn,»--ch-r 8it>. 5C5.

Freitag , 17. Dezember 1920-Ir. 290

Zweites Blatt.

W

an

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Bon  EarlSchüler.
Amerikanisches Copryrightby Robert Lutz

in Ctutlgart 1816.
Er ließ sich von der Menfchenwoge bis

die Weidendammerbrücke treiben,
schleuderte am Schiffbauerdamm entlang,
benutzte einen günstigen Augenblick und
warf den Schlüssel der Bürotür in die
Spree. Dann winkte er einem vorüber¬
fahrenden Auto, stieg ein und ließ sich nach
einem Hotel fahren. Als das Auto die
Friedrichstraße hinauf fuhr und die Jäger-
str-aße überquerte, warf er durch die Fenster¬
scheibe des Wagens einen Blick auf das
haus, das er soeben verlassen hatte. Vor
der Türe des Hauses drängte sich eine dichte
Menschenmenge. ,

Im Hotel bezahlte er seine Rechnung
und stieg mit seinem Gepäck in das Auto¬
mobil, das er hatte warten lasten.

Dann ließ er sich nach dem Dahnhof
Friedrichstvaße fahren.

Vom Bahnhof Jriedrichstraße fuhr er
mit der Stadtbahn nach dem Bahnhof Char-
lottenburg. Dort nawm er sich ein Auto¬
mobil, das ihn nach seiner Wohnung
brachte.

Er klingelte an der Vortür . und Ealdino
öffnete ihm.

„Der gnädige Herr schon zurück?"
Saunte er.

„Ja , ich habe meine Angelegenheit ra-
flher erledigt, als ich dachte."

Der Diener trug das Gepäck in das
Lchlafzimmer und erkundigte sich dann nach
weiteren Befehlen.

„Warten!" sagte Dorival.
Er hatte sich an den Schreibtisch gesetzt

Mld schrieb einen kurzen Brief:

„Gnädiges Fräulein ! Die Notwendig¬
keit «einer wichtigen Mitteilung veran¬
laßt mich, Sie zu biten, morgen um 11
Ahr in dem Kaffee zu fein, in dem wir
unsere letzte Unterredung, hatten.

In Ergebenheit
Ihr getreuer Diener."

Er steckte den Brief in einen Umschlag,
adrestierte diesen an Ruth Rosenberg und
gab ihn Galdino mit der Weisung, in so¬
fort in den nächsten Briefkasten zu werfen.

„Und dann, mein Sohn, wachst du da¬
rüber, daß ich durch nichts gestört werde!"
instruierte er weiter. „Ich bin müde. Ich
will schlafen."

Galdino kam dieser Entschluß seines
Herrn sehr gelegen. Er war froh, daß Do¬
rival das Loch im Teppich, über das er ein
Tiegerfell gebreitet hatte, noch nicht bemerkt
hatte, und dann fühlte er eine solche Mü¬
digkeit in allen Knochen, daß er dem Bei¬
spiel seines Herrn zu folgen beschloß. Auch
er gedachte einen langen Schlaf zu tun. Doch
ehe er seinen Krauskopf zur Ruhe betrete,
brachte er den Brief zum Briefkasten.

Dorival atmete auf, als er sich wieder in
seinem Schlafzimmer sah. Das Abenteuer,
in das er sich gestürzt hatte, war überstan-
den. Sein Plan war gelungen. Er hatte
ohne fremdeHilfe den Brief an sich gebracht.

Der Brief!
Wo war der Brief ? Er trat ans Fenster

und öffnete die Brieftasche. Ein heilloser
Schreck überkam ihn. Die eine Hälfte der
Tasche war ungefüllt mit Banknoten. Zum
Teufel, das war ja eine scheußliche Ge¬
schichte! Er hatte einem Manne einen Brief
wcgnehmen wollen, dem dieser Brief nicht
gehörte, und der mit dem Brief Unfug an-
richten wollte. Aber er hatte doch kein Geld
stehlen wollen! Unruhe kam über ihu. Was
sollte daraüs werden?

Er verschob die Beantwortung dieser
Fragen.

Wo war der Brief?
Er öffnete die anderen Fächer der

Tasche. Es kamen einige Wechsel zum Vor¬
schein. Offizierswechsel, Kavalierwechsel, ei¬
nige Ehrenscheine, einige Bürgschaften, lau.
ter Sachen, die auf die Geschäfte des
Bankiers Erich Labwein kein günstiges Licht
warfen, die aber für Dorival ganz ohne
Interesse waren.

Er fand keinen Brief!
„Reizend!" sagte Dorival . „Da bist du

also umsonst zum Spitzbuben geworden, meinLieber!"
Er legte die Brieftasche in die Schub¬

lade seines Schreibtisches, zog Frack und
Weste aus und warf sich halb angekleidet
aufs Bett. Rach den Aufregungen der letz¬
ten vierundzwanzig Stunden verlangten
feine Nerven nach Ruhe.

Auf einmal sprang er auf.
E '.n neuer furchtbarer Gedanke war ihm

gekommen. Für seine Tat würde man —
den anderen verantwortlich machen! ■

Ein Fall, der dem Schnepfe ein paar
Jahre Zuchthaus einbringen mußte! Und
die würde er unschuldig verbüßen!

„Gräßlich!" murmelte Dorival.
Der Schäden mußte möglichst wieder gut

gemacht werden. Durch Geld vielleicht.
Vor allem aber mußte er noch heute die

Brieftasche und ihren Inhalt an Labwein
zurücksenden.

Es schien ihm richtig, festzustellen, wieviel
Geld in der Brieftasche war , überhaupt ein
Verzeichnis anzulegen.

Er holte die Brieftasche hervor, setzte sich
auf das Schlafsofa und zählte neben sich das
Geld auf. Es waren zwölftausend dreihun¬
dert Mark. Darin machte er von den an¬
deren Papieren eine Aufstellung.

Run hielt er die leere Brieftasche in der
Hand. Er drehte sie hin und her. Es war
ke«» weiteres Fach in if)T zu «ntdecken Aber,
als er sie befühlte, bemerke er, orz die
schwarz-: Lederumhülluna ungleich '!- rk war.

Gegründet 185g

In der Hälfte, die sich dicker anfühlte, als
die andere, knisterte etwas. Er betrachtete
die Brieftasche genauer und fand, saß die
äußere Hülle eine doppelte war. Zwischen
dieien beiden Hüllen hatte sich früher ein
Fach befunden, das sich über die ganze Breite
der Tasche erstreckte. Mit schwarzem Zwirn
war nachträglich dies Fach am oberen Rand
der Tasche zugenäht worden.

Dorival trennt« mit seinem Taschen¬
messer die Naht auf und zog zwischen den
beiden Hüllen einen Brief hervor.

Es war der Brief, den er gesucht hatte.
Er betrachtete den Brief genauer. Die

Adresse auf dem blauen Umschlag lautete:
Herrn Werner Meßner, in Firma Rosenberg
u. Meßner. Meßner war der Mann, der
von den Horden des Alvarez ermordet wor¬
den war. Er hatte diesen Brief nie zu sehen
bekommen.

Dorival zog das Schreiben aus dem
Umschlag. Das war also die Schrift des
Konsuls Rosenberg. Der Mann schrieb fest
und klar. Nach einigen kurzen Bemerkungen
über geschäftliche Dinge hatte Rosenberg an
seinen Teilhaber geschrieben:

Beunruhigt bin ich über die Nachricht,
daß Alvarez wieder das Land mit seiner
Räuberbande ausraubt. Er ist der gefähr¬
lichste von den zahlreichen Banditen, die
unter dem Vorgebens, für die Rechte des
Volkes zu kämpfen, nur bestrebt sind, die
eigenen Taschen zu füllen. Hoffentlich trifft
ihn bald das Los, das er vierdient. Ich
würde mich sehr freuen, wenn Sie mir schon
in Ihrem nächsten Schreiben berichten könn¬
ten, daß dieser gewissenlose Gauner an
einer Telegraphenstange aufgehängt worden
ist. Es ist eine Schande, daß solches nur auf
Mord und Plünderungen ausgehende Ge¬
sindel immer wieder den ruhigen Fortgang
in der Entwicklung des Landes störenkann!"

Na ja ! Dieser Brief war sehr richtig.
sFortsetzung folgt.)

=—<5) 1

Was Sie für Weihnachtsgeschenke kaufen sollen?
.. . . i|iiiiiiiim ||||||||||||||||

da» sagt Ihnen die

Ausstellung
in unseren Schaufenstern und Läden!
Si® finden die feinsten Delikatessen , Südfrüchte , Weine , Schaumweine,

Cognac , Liköre , Chocolade und Confifturen

aowie unsere altbekannten , geschmackvoll arrangierten
In grösster _ - - ~ in grösster

rO4< rrQ ' VtV  AuswahlAuswahl
am Platze!

Ww -MlnM Murg.
Dienstag, den 21. Dezember, abend, 7 Uhr

l.GiWkl litt Sranlfnrttr UMlrriMtrj
für MI»MMI»

„Kabaleu. Liebe"
Ein bürgerlich», Trauerspiel von Schiller.

Eintritt » . Preise:
M 10.- , vr 8.- . M M 4.- , M S.- undM 1.- .

Vorverkauf im Kurbüro. ggg»

Parfümerien!
Parfüms in Glasröhren von M 3.— an

„ Probeflasche „ 4.- „

Parfüms
von Dr . M. Albersheim, Tust. Lohfe
3 . F Schwarzlofe Söhne. Gg. Dralle

empfiehlt
Parfümerie Carl Kreh

_ gegenüber de« Kurhau, 10004
am Platzet

km Gemmrig
Feinkosthandlg.
Lniseustrasse 68

t!

F.Fuchs
Delikatessfnlians

Lniscnstrasse 31

Blumenkörbe
:: in geschmackvolle» Ausführung, ::
blühend« Alpenveilchen, Primeln etc. empfiehlt

M. Bauer , öärfnerei,Gonzenheim
Telefon 712. -10009

9711
i jnaa ■maamm .ß*

Zrrriebackbacker gesucht. 3?0£ ße
fine erfahrene Kraft, nicht unter 80 Jahren, für Fabrik im
besetzten Gebiet Ein. tücht. u. gewissenh. Fachm. wird Ge»
legenh. zu Dauer-u. leitend. Stellung gebot. Angebote mit
Zeugnisabschr. etc. u. A. 10008 an die Geschäflrst. d. Ztg
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Die beste Kapitalsanlasre: Briefmarken.
Aus unseren Lagerbeständen offerieren wir preiswert:

Empfehlenswerte Sortimente
für Anfänger:

300 unsortierte Brfm . M.
50 verschiedene Brfm. . • . . . . M.

100 verschiedene Brfm. M, 12.50
100 verschiedene Kriegsm . d . Dt . Rei¬

ches und Kolonien , Bayerns und
Württembergs Kat, -Wert M, 60 nur M. 2a .00

ES
Die neuesten Ausgaben von Brief-
marken -Albums in allen Preislagen.

Baden

Bayern

Alt-
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

WürttembergNr.
Nr.
Nr.

Preussen

Sachsen

II.
Deutschland:

1 1 Kr . bräunt
18 Kr , grün .
12 Kr . rot .
18 Kr . gelb .

2 Sgr . blau .
20 10 Sgr . rot .
12 5 Ngr . rot .

5 Ngr . braunrot M.
1 Kr . sämisch M.

21
6
7
7

M. ?00 .-
M. 300.-
M 145-
M. 100.-
M. 65 -

12
1

38 .-
48 .-
68 .-
45 .-

15 18 Kr . blau
20 16 Kr . blau

M. 600.
M. 700.

III. Neuheiten:

Allenstein

Marienwerder

1 12 Werte
II 13 Werte

14 Werte
14 Werte

M.
M.
M.
M.

Memel

Danzig

I
II
II 4 Ergänzungswerte M.
I 4 Werte . M.

II  12 Werte . M.
I 16 Werte . M.

Werte . M.II 5
Flugpost . . . M.

40 .—
30 .—
55 .—
45.—
35 .—

6.50
45 .—
48 —
6.—
5.—

111111111111111!

LUGAS & HERRMANN, Lndwigstrasse6.

Germania Freist . 4 Markwerte nur
Nordschleswig kpl.
Eupen u. Malmedy 5 Werte
Dän . Wiedervereinigung .
Kiew -Ukraine.
Lichtenstein kpl . 27 Werte
Fiume D’Annunzio kpl . . .
Antwerpen -Olympiade . .
Italienische Post in Südtirol

Cent , di Corona kpl . M

M.
M.
M.
M.
M.
M.
M.
M.

23 —
35 .—

7.50
12 .—

100 .—
25.—

100 .-
4.50

Praktisch « preiswerte

ffcilinaclils-Gesehcnke

10005

Homdmger Reitbahn. Höhestr. 20
Freitag , den 17. Dezember, abend»
7 Uhr u. Sonntag , >8. Dezember,

ö und *8 Uhr Löts

tzrohes MusiKreilen
l« geheizt EintrittAuschauerrau .. . .

für Zuschauer inll . Steuer M 1.4»
Ho »burgrr Tattersall

Inh . : O . Linnemann.
Als Weihnachtsgeschenk empfehle Rrit -AbonnementS.

Alte . Künstliche auch zerbrochene
Zahngebisse,

Platin - , Gold - , Silber-
Gegenstände, auch defekte, kauft zu höchsten Preisen.
Pohorille , Frankfurt a . M.
Klingerstratze 13 , p ., Haltestelle Konstabler Wache.

8934

3» iBtimtütm
empfehle

Rein »wollene selbstgestrickte
Strümpfe von Gröhe 2—11.
Rein - wollene Herren- und
Damen - Handschutze. Rein¬
wollene Kinder Sweaters.
Handgarn , Zwirne , Stopf¬
garne, Nähseide. 9 ‘35
Maslh.-Ztrickttri Ev«Fabel,

Luisenstraße24, 9 Treppen.

öltzwelk■BIM

in reicher Auswahl und
anerkannt bewährten

Qualitäten in

Damen- un3 KinöerltanteMion
Damen-Pub

Kletöersfalfe in Malle und
kalbwalle

SeiOensfaffe, Baumiao Iroaren,
ßemdensfane, Inkalagen,
Sfrlchjachen, ilanflschuhe,

Strümpfe, Harseften
Damen- und Berren-HJäsche

DJahnunss-einridifungen
Barüinen, JTlöbelsfafie

Sdilaf9ect?en
9742

Kaufhaus

m . Sdmetöer
Inhaber G . Beilharz

Frankfurta.M.,Zeil, Ecke Stiftstr.
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«r klassige Summierung,
vollwertiger Ersatz

für Canfieldschweibblütter.
Carl Olt.
Bad Homburg .8275

Neu eingetroffen:

MO '« öMülMÄk
4♦
♦
4

Ausschneiden ! | | Ausschneiden!

3a einer öliMä  Gannilt leie
Läuse-Plage

auch Flöhe sowie Brut (Nissen) bei Menschen u. Tieren mit mein,
pat . gesch. Mittel „Eckolda ". Wanden und Haare unschdl. Herstell.
Erst« Westdeutsche Ungeziefer -Derlilgungranstalt Essen. Zu haben
bei Friseur Ph . Breidenstein , vad Homburg , Haingass« d. (7018

♦ Es empfiehlt sich diese sofort zu kau «4
ch fen . da seitens der Fabrik weitere4

[♦ Lieferungen erst nicht vor April 1921♦
♦ zu erwarten sind, :: :: 4
♦ Ph. Debus r

Louisenstratze 71. 16»A!^
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litte opeon
MWlWSnttri 6ie

4 WliitMi 9557
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Druck

Lhristbeschervng im Waisenhaar.
Da » heilige Weihnachtsfest naht heran und di« Kinder da

Waisenhause», 1! Knaben und 13 Mädchen , hoffen auch in dies«
Jahre auf eine Bescherung. Wir « enden uns deshalb vertrau«»,
voll an alle Freunde der Waisen und bitten um ihre Unterstützung.

Die Christbescherung findet im Waisenhaus « am heili-e»
Abend Freitag . 24 . Dezember , nachmittag » 4 Uhr statt, woj»
freundlich eiugelad .n wird.

Dir Direktion des Waisrnhauses
Dekan Holzbausen , Pfarrer Füllkrug . Rektor Kem,

Uhrmacher Sadtler , Frau Ballauff. _jjjjj
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Bezahlen Sie Ihr
Reichsnotopfer
im Voraus mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe.
Ihre Reichsnotopfer -Verunlagung wird vor Februar
nächsten Jahres Ihnen nicht bekannt werden.

Zahlen Sie aber sofort. Denn nur -

bis zum Dezember {9201

in
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wird Kriegsanleihe zum Nennwert angenommen.
Sie verdienen also an 1000 .— Mark Voraus¬

zahlung 228 .— Mark.
Bedenken Sie den gewaltigen Vorteil , den

Ihnen das Reich nur bi » 31 . 12 1920 bietet.
Der Kurs der Kriegsanleihe beträgt heute 77,5.

1. Wieviel haben Sie an Reichsnot-
opfer voraussichli . za entrichten7

2. Wo reichen Sir Ihre Anleihe¬
stücke ein?

3. Wie haben Sie dabei zu verfahren
4. Auch bei Spar - und Darlehns-

Genossenschaften gekaufte oder
auf and. Weise erworbene Krieg»'
anlelhe wird zvm Nennwert
angenommen.

Eine ausführliche und gemeinverständliche Ant¬
wort auf diese Fragen (unter Anua e der
Bestimmungen ) erbalten Sie durch die in unserer
Geschäftsstelle käuflichen Formulare famtl. Muster
81a) mit Erläuterung , uns. Steuersachoerstäriv.

GksUsisslkOk Bes lonnustioteE
Hamburger Tageblatt.
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Beiantwoltlich HchritUertnM ^ UuL, H a u für den ÄnzeigenttzjU Ütto S ft t e i nui n n ; und Peilag : Schudt's Buchdruckerei, Bad HomblttS
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